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Worin seht ihr die Hauptaufgaben in
der UV-Arbeit in den nächsten zwei
Jahren? Was wollt ihr als Fraktion in
den nächsten zwei Jahren an der TU
Graz verwirklichen bzw. vorantreiben?

Dem vsstö ist es ein großes Anliegen,
Service und Politik als Gesamtpaket an­
zubieten.
Gerade in Zeiten von Sparbudgets muss
es eine Hauptaufgabe der UV sein, Stu­
dierenden schnell Hilfe in Form von Be­
ratung und finanzieller Unterstützung
zu geben und langfristige Konzepte zur
Verbesserung der Studiensituation anzu­
bieten.
Dazu ist es nötig, eng mit den Studien­
vertretungen zusammenzuarbeiten und
konsequent die Interessen der Studieren­
den auf allen Ebenen der Universität zu
vertreten.

Was seht ihr als Aufgabe der bundes­
weiten Studierendenvertretung an?

Die Hauptaufgabe der Bundes-öH ist
die Vertretung von Studierendeninte­
ressen gegenüber der Bundesregierung.
Die Bundesvertretung muss Themen
und Problemfelder, die ganz ÖSterreich
betreffen, behandeln und die Universi­
tätsvertretungen in ihrer Arbeit unter­
stützen.
So hat der vsstö in der laufenden Exeku­
tivperiode im Sozialreferat viele Studie­
rende in ganz ÖSterreich über Beihilfen
beraten und war für die Ausschüttung
des Bundessozialtopfes verantwortlich.
Auch konnte durch die Einführung das
"Gütesiegel Praktikum" ein positiver
Anstoß in Richtung faire Praktika gege­
ben werden.
In naher Zukunft wird es auch Aufga­
be der Bundesvertretung sein, Minister
Töchterle Flausen, wie etwa Studienge­
bühren, aus dem Kopf zu schlagen. Hier
ist es wichtig, dass kritische Stimmen
und starke VerhandlerInnen in der Bun­
desvertretung sitzen. Davon hat der VS­
Stögenug!

Wie steht ihr zur Studieneingangs­
phase (STEP)? Wie werdet ihr dieses
Thema innerhalb der UV vertreten?

Die STEP trägt klar die Handschrift der
ÖVP. Die STEP ist nichts anderes als ein
Knock-OUt-Modell, das sozial schwä­
chere Studierende benachteiligt und
aussortiert. Sie wird, wenn sie in der
aktuellen Form bestehen bleibt, bei vie­
len Studierenden den Abschluss ihres
Wunschstudiums verhindern und die
Durchschnittsstudienzeiten verlängern.
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Der vsstö wird sich dafür einsetzen,
dass die STEP auf der TU Graz so im­
plementiert wird, dass möglichst wenig
Studierende dadurch in ihrem Studium
behindert werden.

Welches Verhältnis habt ihr zu
politischen Parteien? Werdet ihr von
politischen Parteien in irgendeiner
Form unterstützt? Woher bezieht ihr
eure Finanzmittel?

Der vsstö ist ein eigenständiger Verein
mit Finanz- und Personalhoheit.
Aufgrund unserer Grundwerte arbeiten
wir oft mit anderen sozialistischen oder
sozialdemokratischen Organisationen
zusammen.
Wir finanzieren uns über Mitgliedsbei­
träge, Spenden und Zuwendungen, un­
ter anderem auch durch die SPÖ.

Wie steht ihr zu der ~eringenWahl­
beteiligung bei den OH-Wahlen und
worin seht ihr deren Ursache? Welche
Maßnahmen wollt ihr setzen, um die
Wahlbeteiligung zu erhöhen?

Der vsstö findet es schade, dass nicht
mehr Studierende von ihrem Recht zu
wählen Gebrauch machen. Offensicht­
lich wird die ÖH zu sehr als reine Ser­
vicestelle betrachtet, womit die Wahlen
überflüssig erscheinen. Der vsstö be­
müht sich durch seine durchdachten
und klaren Konzepte das Interesse der
Studierenden an der ÖH zu wecken und
will die HTU zu einer starken Interes­
sensvertretung, die für alle Studierenden
da ist, machen.

Was sind eure Ideale in der Bildungs­
politik und allgemein?

Die Arbeit des vsstö leitet sich direkt
aus seinen Grundwerten Freiheit, Gleich­
heit, Gerechtigkeit und Solidarität ab.
In der Bildungspolitik bedeutet das für
uns, dass wir uns vehement für den offe­
nen und freien Hochschulzugang einset­
zen und klar gegen unsoziale Knock-OUt
Prüfungen oder die aktuelle STEP Stel­
lung beziehen.
Ein weiterer Schwerpunkt unserer For­
derungen liegt in der finanziellen Absi­
cherung von Studierenden. Das Stipen­
diensystem ist veraltet und zwingt viele
Studierende für ihren Lebensunterhalt
neben dem Studium zu arbeiten. Daher
fordern wir die Einführung einer Grund­
sicherung in der Höhe von 250 Euro,
die alle familienbezogenen Leistungen
ersetzten soll. Die Grundsicherung soll
an alle Studierenden ausbezahlt wer-
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den, unabhängig vom Alter. Sie soll die
Kürzung der Familienbeihilfe, die Stu­
dierende hart trifft, ausgleichen. Lang­
fristig fordern wir das Grundstipendium
für alle Studierenden in der Höhe von
800 Euro. Damit Studieren nicht länger
abhängig vom Einkommen der Eltern
ist, benötigt es dringend die Reform des
Beihilfensystems, dafür macht sich der
vsstö stark.
Gesellschaftspolitisch sind wir klar anti­
rassistisch, antifaschistisch und kämpfen
für die Gleichstellung von Frauen und
Männern auf allen Ebenen unserer Ge­
sellschaft.

Wie beurteilt ihr die aktuelle in
Österreich vorherrschenden bildungs­
politischen Entwicklungenderzeitge
bildungspolitische Entwicklung in
Österreich? Welche Verbesserungsvor­
schläge könnt ihr vorzeigen und was
werdet ihr tun um diese durchzubrin­
gen?

Die Tendenz in der Bildungspolitik zeigt
momentan leider klar in Richtung eli­
täres Hochschulsystem und ist gegen
die Interessen der meisten Studierenden
gerichtet.
Der vsstö steht hingegen für den freien
und offenen Hochschulzugang und die
Ausfinanzierung der Universitäten!
Wir treten klar gegen Studienbeschrän­
kungen auf und fordern eine bessere
Information angehender StudentInnen,
so haben wir etwa in der Bundes-äH die
Aktion "Studieren probieren" ins Leben
gerufen.
In Zukunft wollen wir die Master-Bera­
tung ausbauen und ein Buddy-System
für Erstsemestrige einführen, um den
Einstieg ins Unileben zu erleichtern.

Ergänzt folgende Sätze:

Der Sinn einer Universität ist.. ..
...die Gesellschaft weiterzuentwickeln
und alle Menschen an Bildung teilhaben
zu lassen.

Den Begrijf" Bildung" definieren wir...
...als Motor für Fortbestand und Wei­
terentwicklung in der Gesellschaft, der
kritisch denkende Menschen schafft und
ihnen die Werkzeuge zur Bearbeitung
gesellschaftlicher Probleme gibt.

Unsere Fraktion sollte gewählt werden,
weil...
... der vsstö als einzige Fraktion Service
und Politik miteinander verbindet und
kompromisslos für die soziale Absiche­
rung von Studierenden eintritt.
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